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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gerät zum
Schreiben, Markieren und/oder Malen mit einer Flüssig-
keit. Bevorzugt betrifft die Erfindung ein Gerät für lack-
artige Flüssigkeiten, die gelegentlich auch als Lacktinten
bezeichnet werden.
[0002] Aus JP 2003072276 ist ein Gerät bekannt, das
ein mit einem Ventil verschlossenes Reservoir für
Schreibflüssigkeit besitzt. Über einen seitlich nahe der
Schreibspitze angeordneten Hebel kann die Schreibspit-
ze in das Schreibgerät zurückgeschoben werden, um
den Zugang zum Reservoir mit der Schreibflüssigkeit zu
öffnen.
[0003] Aus DE 197 06 967 C1 ist ein Flüssigkeitsregler
zur Versorgung eines Verbrauchers mit Flüssigkeit be-
kannt. Der Zufluß an Schreibflüssigkeit wird über ein
Ventil geregelt, das den Flüssigkeitszufluß öffnet, wenn
in der Schreibspitze eine vorbestimmte Menge an Flüs-
sigkeit verbraucht wurde.
[0004] Aus EP 0 624 483 B1 ist ein Schreibgerät be-
kannt, bei dem eine Schreibspitze in direkter Verbindung
mit einem Tintenreservoir steht. Ferner ist ein kapillari-
scher Strömungskanal vorgesehen, der getrennt vom
Tintenzufiihrkanal ausgebildet ist, um ein Tintenreservoir
mit einer Zuführkammer zu verbinden.
[0005] Aus DE 297 22 317 U1 ist eine Schreibvorrich-
tung bekannt, die einen Vorratsbehälter für eine auszu-
tragende Tinte besitzt und eine Ventilanordnung, mit der
die Tinte der Schreibspitze zugeführt werden kann. Die
Ventilanordnung wird geöffnet, indem eine Schreibspitze
auf die zu beschreibende Unterlage gedrückt wird.
[0006] Aus EP 1 598 212 A2 ist ein Lackmarker be-
kannt, der eine Vorratskammer und eine Speicherkam-
mer aufweist. Der Lackmarker besitzt eine bewegliche
Wand, über die Flüssigkeit aus der Speicherkammer in
die Vorratskammer transportiert wird, wenn die Position
des Lackmarkers geändert wird. Bei einer entgegenge-
setzten Positionsänderung des Lackmarkers wird die
Flüssigkeit aus der Vorratskammer in die Speicherkam-
mer transportiert.
[0007] Aus WO 01/26914 A1 ist ein Gerät zum Aus-
tragen von Schreib-, Zeichen-, Druck-, Malflüssigkeit
oder dergleichen bekannt, bei dem die zu verschreiben-
de Flüssigkeit aus der Flüssigkeitskammer über einen
Kapillarkörper dem Auftragselement zugeführt wird.
[0008] Aus DE 38 22 456 A1 ist eine Vorrichtung zum
Auftragen einer fließfähigen Masse mit einem pinselför-
migen Auftragselement bekannt. Das Gerät besitzt ein
axial verschiebliches Betätigungselement, mit dem ein
Sperrventil und ein Dosierkolben betätigbar sind. Das
Betätigungselement ist dabei zugleich als eine Schiebe-
hülse für das Auftragselement des Geräts vorgesehen.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Gerät zum Schreiben, Markieren und/oder Malen bereit-
zustellen, das mit geringem Aufwand in zuverlässiger
Weise eine Über- oder Untersorgung der Schreibspitze
vermeidet und das bei Verwendung von Lacktinten dau-

erhaft funktionsfähig bleibt.
[0010] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch ein
Gerät mit den Merkmalen aus Anspruch 1 gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen bilden den Gegenstand der
Unteransprüche.
[0011] Das erfindungsgemäße Gerät zum Schreiben,
Markieren und/oder Malen mit einer Flüssigkeit besitzt
einen Haupt- und einen Arbeitsspeicher für einen Vorrat
an freier Flüssigkeit. Der Arbeitsspeicher ist über eine
Dichtanordnung mit dem Hauptspeicher gekoppelt. Die
Dichtanordnung besitzt einen Dichtsitz sowie einen
Dichtkörper, der federvorgespannt dichtend gegen den
Dichtsitz gedrückt ist und unter Einwirkung einer Kraft in
axialer Richtung von dem Arbeitsspeicher fort aus seiner
dichtenden Stellung bewegt werden kann. Der Dichtkör-
per bei dem erfindungsgemäßen Gerät ist so angeord-
net, daß durch Trägheitskräfte, wie sie beim Schütteln
des Geräts in axialer Richtung entstehen, die Verbindung
zwischen Haupt- und Arbeitsspeicher zeitweilig freige-
geben wird, wobei der Arbeitsspeicher mit Flüssigkeit
aus dem Hauptspeicher befüllt wird. Ferner ist bei dem
erfindungsgemäßen Gerät ein Applikator vorgesehen,
der mit dem Arbeitsspeicher in Verbindung steht, um
Flüssigkeit auszutragen. Der Applikator wird gelegentlich
auch als Schreibspitze bezeichnet. Erfindungsgemäß
steht der Applikator mit dem Arbeitsspeicher in Verbin-
dung und ist ortsfest, also unbeweglich, relativ zu der
Dichtanordnung gehalten. Ferner ist ein Abschlußbecher
vorgesehen, der einen Puffer zur Aufnahme von Flüssig-
keit umgibt. Der Abschlußbecher weist ferner einen Stut-
zen auf, durch den der Applikator ohne Spiel geführt ist.
Zwischen Stutzen und Applikator kann keine Flüssigkeit
austreten. Der Puffer steht dabei erfindungsgemäß in
Kontakt mit dem Applikator.
[0012] Bei dem erfindungsgemäßen Gerät werden ei-
ne Reihe von Nachteilen, wie sie im Stand der Technik
auftreten, bereits dadurch vermieden, daß der Applikator
starr gelagert ist und zur Versorgung mit Flüssigkeit nicht
bewegt werden muß. Die unbewegliche, starre Lagerung
des Applikators vermeidet zudem die Verwendung von
kostentreibenden und störanfälligen Dichtelementen
oder Passungen, die ansonsten bei Geräten mit beweg-
lichem Applikator vorgesehen werden müssen. Beson-
ders geeignet ist das erfindungsgemäße Gerät für
Lacktinten, deren Pigmente sich absetzen und daher im
Laufe der Zeit zu Ablagerungen und zu Verklemmungen
der beweglichen Bauteile führen können.
[0013] In einer bevorzugten Ausgestaltung besteht der
Applikator aus einem längsgefaserten Material, das die
Flüssigkeit aus dem Arbeitsspeicher aufnimmt und zu
der Unterlage transportiert. Bevorzugt besitzt der Appli-
kator eine durchlässige Außenwand, die den Flüssig-
keitsaustauch in radialer Richtung erlaubt. Das Applika-
tormaterial ist in Werkstoff, Porosität, Kapillarität und
Haptik an den vorgesehenen Anwendungszweck ange-
paßt. Insbesondere wird bei der Auswahl des Applika-
tormaterials auch die vorgesehene Schreibflüssigkeit
und deren Eigenschaften berücksichtigt. Auch ist zu be-
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rücksichtigen, daß der Applikator den Arbeitsspeicher
belüftet. Das Volumen des Arbeitsspeichers ist klein ge-
genüber dem Volumen des Hauptspeichers. In der Regel
genügt ein Volumen, das nicht größer als 0,1 bis 1,5 cm3

ist. Dabei reduzieren sich der Schweredruck der Flüssig-
keitssäule und der Volumenzuwachs der Restluft in dem
Arbeitsspeicher bei Erwärmung deutlich.
[0014] Zur Befüllung bzw. zum Nachfüllen des Arbeits-
speichers genügt die Bewegung des Dichtkörpers aus
dem Sitz heraus in eine Position, in der sich der Arbeits-
speicher unterhalb des Hauptspeichers befindet.
[0015] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist in dem
Hauptspeicher ein frei beweglicher Mischkörper vorge-
sehen. Bei der Verwendung des erfindungsgemäßen
Geräts bewegt sich der Mischkörper im Hauptspeicher
und zerstört somit Ablagerungen in der Flüssigkeit.
[0016] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist in dem
Hauptspeicher ein Zwischenboden vorgesehen, der den
Hauptspeicher in zwei Bereiche trennt, die über eine zen-
trale Bohrung in dem Zwischenboden miteinander ver-
bunden sind. In einer bevorzugten Ausgestaltung ist der
Mischkörper auf der dem Applikator abgewandten Seite
des Zwischenbodens angeordnet, wobei der Körper ei-
nen Durchmesser aufweist derart, daß die Bohrung im
Zwischenboden durch den Mischkörper verschlossen
werden kann.
[0017] Um überschüssige Flüssigkeit aufzufangen,
kann der Puffer einen Haupt- und einen Nebenpuffer be-
sitzen, wobei bevorzugt der Hauptpuffer in einem innigen
Kontakt mit dem Applikator und der Nebenpuffer in di-
rektem Kontakt mit dem Hauptspeicher steht. Der innige
Kontakt zwischen Haupfpuffer und Applikator erlaubt ei-
nen leichten Übergang der Flüssigkeit.
[0018] In einer bevorzugten Weiterbildung ist der Ab-
schlußbecher in Form eines zylindrischen Bechers aus-
gebildet, der oben offen ist und am Grund einen Halte-
stutzen aufweist, durch den der Applikator geführt ist.
Der Stutzen umschließt den Applikator und verhindert so
eine Ansammlung von Flüssigkeit an der Applikatorspit-
ze. Zusätzlich hält der Stutzen den Applikator zusammen
mit einem Mündstück des Geräts in seiner vorgegebenen
Position. Bevorzugt ist der Puffer auf seiner Innenseite
direkt in Kontakt zu dem durch den Abschlußbecher ge-
führten Applikator vorgesehen. Das Innere des Ab-
schlußbechers steht über einen Lüftungskanal mit der
Umgebung in Verbindung. Der Lüftungskanal erstreckt
sich beispielsweise bis zu einem Mundstück des Geräts,
an dem der Applikator aus dem Gerät vorsteht.
[0019] In einer bevorzugten Ausgestaltung steht der
Puffer in Verbindung mit der Umgebung, so daß ein
Druckausgleich, beispielsweise aufgrund einer Tempe-
raturänderung, erfolgen kann.
[0020] Auch der Arbeitsspeicher kann mit einem frei
beweglichen Mischkörper versehen sein, um Ablagerun-
gen vor einem Eintritt in den Applikator zu verhindern. In
der Dichtanordnung ist bevorzugt als Dichtkörper eine
Kugel vorgesehen. Alternativ ist es auch möglich, einen
kegeligen oder tonnenförmigen Körper mit einem abge-

rundeten Kopf als Dichtkörper vorzusehen. Um eine bes-
sere Abdichtung der Dichtanordnung zu erzielen, ist be-
vorzugt der Dichtsitz mit einem Dichtring ausgebildet.
Der Dichtring kann als ein eingelegter O-Ring ausgeführt
sein oder in Form eines Rings im Dichtsitz angespritzt
sein.
[0021] Bei dem erfindungsgemäßen Gerät ist der
Hauptspeicher zweckmäßigerweise belüftet, um Druck-
schwankungen auszugleichen. Der Hauptspeicher kann
über eine Bohrung in der Außenwand belüftet werden.
Zweckmäßigerweise ist dann vor der Bohrung in dem
Hauptspeicher ein Auslaufschutz vorgesehen, der über
eine in axialer Richtung in den Hauptspeicher sich er-
streckende Kanüle verfügt. Die Kanüle stellt sicher, daß
die Schreibflüssigkeit aus dem Hauptspeicher nicht dau-
erhaft über die Bohrung austreten kann.
[0022] In einer alternativen Ausgestaltung ist der
Hauptspeicher über einen Lüftungskanal belüftet, der in
einen den Puffer enthaltenden Raum mündet.
[0023] Vor der Bohrung oder dem Lüftungskanal ist
bevorzugt ein weiterer Puffer angeordnet, um Flüssigkeit
aufzunehmen und einen Austritt der Flüssigkeit zu ver-
hindern.
[0024] Bevorzugt ist der Dichtkörper über eine Feder
in den Dichtsitz vorgespannt. Zweckmäßigerweise ist die
Feder durch eine Hülse geführt, um eine unbeabsichtigte
seitliche Bewegung der Feder zu verhindern. Diese Füh-
rungshülse kann dabei innerhalb oder außerhalb einer
Schraubenfeder angeordnet sein.
[0025] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
zwei Ausführungsbeispielen näher erläutert.
[0026] Es zeigt:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Lackmarker im
Längsschnitt,

Fig. 2 eine alternative Ausgestaltung der Dichtanord-
nung für den Lackmarker gemäß Fig. 1,

Fig.3 Längsschnitt durch einen zweiten erfindungs-
gemäßen Lackmarker, und

Fig. 4 eine schematische Ansicht der Dichtanord-
nung.

[0027] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Gerät, wie
es insbesondere zur Verwendung bei Lacktinten geeig-
net ist. Das Gerät besitzt einen Hauptspeicher 10, der
sich in einen oberen Speicherbereich 12 und einen un-
teren Speicherbereich 14 aufteilt. Oberer und unterer
Speicherbereich sind durch einen Zwischenboden 16
voneinander getrennt. Der obere Speicherbereich 12 ist
an seinem oberen Ende über eine Kappe 18 verschlos-
sen. Im oberen Bereich 12 des Hauptspeichers 10 be-
findet sich eine Mischkugel 20, die sich frei in dem Haupt-
speicher bewegen kann.
[0028] In dem Zwischenboden 16 ist eine Bohrung 22
vorgesehen, die den oberen und den unteren Abschnitt
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des Hauptspeichers miteinander verbindet. Auf der zum
Applikator weisenden Seite des Zwischenbodens 16 ist
eine Federführung 24 vorgesehen, die die Form eines
Hohlzylinders besitzt. In der Federführung 24 ist eine Fe-
der 26 angeordnet, die mit einer Dichtkugel 28 zusam-
menwirkt. Die zu verschreibende Flüssigkeit gelangt aus
dem oberen Bereich 12 des Hauptspeichers 10 durch
die Bohrung 22 in die Federführung 24, wo sie im unteren
Abschnitt des Hauptspeichers zur Dichtkugel 28 gelangt.
Oben und unten beziehen sich in der Beschreibung auf
die in den Figuren gezeigte Orientierung, bei der oben
den vom Applikator fortweisenden und unten den dem
Applikator zugewandten Teil des Hauptspeichers zeigt.
[0029] Der Boden des unteren Speicherbereichs 14 ist
als Dichtsitz 30 ausgebildet. Der Dichtsitz 30 besitzt eine
glatte kegelförmige Außenwand.
[0030] An den Hauptspeicher 10 schließt sich der Ar-
beitsspeicher 32 an, der über die Dichtkugel 28 von dem
Hauptspeicher getrennt ist. Wie deutlich ersichtlich, be-
sitzt der Arbeitsspeicher 32 ein deutlich geringeres Vo-
lumen als der Hauptspeicher 10 und auch als einer der
Bereiche 12 oder 14 des Hauptspeichers. Auch in dem
Arbeitsspeicher 32 ist eine Mischkugel 34 vorgesehen,
die Ablagerungen entgegenwirkt. Der Arbeitsspeicher
besitzt an seiner zum Applikator weisenden Seite eine
Hülse 38, in der der Applikator gehalten ist. An die Hülse
38 ist der Hauptpuffer 48 stoffschlüssig angeformt.
[0031] Über den Applikator 36 wird die Flüssigkeit aus
dem Arbeitsspeicher auf die Unterlage gefördert.
[0032] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel wird
der Applikator 36 an einem Ende von der Mantelwand
der Hülse 38 gehalten. Der Applikator 36 schließt somit
den Arbeitsspeicher 32 ab. Ferner ist der Applikator 36
durch den Abschlußbecher 40 geführt. Der Abschlußbe-
cher 40 besitzt eine zylindrische Becherform mit einer
umlaufenden Seitenwand 42, einem Grund 44 und einem
Stutzen 46, der zentral an dem Grund 44 angeordnet ist.
Der Abschlußbecher ist nach oben offen ausgebildet. Der
Applikator 36 wird in dem Stutzen 46 zusammen mit dem
Mundstück der Ummantelung 54 geführt. Der Innenraum
innerhalb der umlaufenden Seitenwand ist mit einem Puf-
fer 48 versehen. Der Puffer 48 umschließt den freien Ab-
schnitt des Applikators 36. Neben dem Puffer 48 ist ein
Nebenpuffer 50 zur Aufnahme aus dem Becher austre-
tender Flüssigkeit vorgesehen. Haupt- und Nebenpuffer
48, 50 stehen über einen Kanal 52 mit der Umgebung in
Verbindung. Der Kanal 52 erstreckt sich zwischen der
Außenseite des Bechers 40, des Grunds 44 und des Füh-
rungsstutzens und der Innenseite einer äußeren Um-
mantelung 54 des Gerätes.
[0033] Zur Benutzung des in Fig. 1 dargestellten Ge-
räts wird die Dichtkugel 28 durch eine Beschleunigung
des Geräts in axialer Richtung mit dem Applikator nach
unten, beispielsweise durch eine Schüttelbewegung,
zeitweilig aus dem Dichtsitz gehoben und so die Verbin-
dung zwischen unterem Bereich 14 des Hauptspeichers
und dem Arbeitsspeicher 32 hergestellt.
[0034] In Fig. 1 sind zwei unterschiedliche Ausgestal-

tungen für den unteren Bereich 14 des Hauptspeichers
10 dargestellt. In einer möglichen Ausgestaltung ist die
den Dichtsitz bildende Wand massiv ausgebildet, wäh-
rend in einer alternativen Ausgestaltung (vgl. rechter Teil
der Fig. 1) die den Dichtsitz bildende Wand hohl ausge-
bildet ist. Beide Ausgestaltungen können auch kombi-
niert werden, beispielsweise indem hohle Kammern in
der Wand vorgesehen sind.
[0035] Fig. 2 zeigt eine alternative Ausgestaltung für
einen Dichtkörper. Der dargestellte Dichtkörper 56 be-
sitzt einen kugeligen Kopf 58, der zugleich auch die Dicht-
fläche mit dem Dichtsitz 60 bildet. Der Dichtkörper 56
besitzt einen zylindrischen Körperabschnitt 62, der in die
Federführung 64 vorsteht. Wie bereits bei dem in Fig. 1
dargestellten Ausführungsbeispiel beschrieben, wird der
Dichtkörper über eine Feder 66 in seine schließende Po-
sition gedrückt. Wie bereits im Hinblick auf Fig. 1 erläu-
tert, dichtet der Dichtkörper 56 den unteren Bereich 14
des Hauptspeichers gegenüber dem Arbeitsspeicher 32
ab. Zur besseren Orientierung wurden bei der Ausge-
staltung gemäß Fig. 2 die Teile, die mit dem Aufbau aus
Fig. 1 übereinstimmen, mit gleichen Bezugszeichen be-
legt.
[0036] Auch die Ausgestaltung gemäß Fig. 2 wird
durch Schütteln oder eine andere rückartige Bewegung
in axialer Richtung der Dichtkörper 56 aus dem Dichtsitz
angehoben, so daß Flüssigkeit nachströmen kann.
[0037] Fig. 3 zeigt eine alternative Ausgestaltung des
erfindungsgemäßen Geräts. Bei dieser Ausgestaltung ist
zusätzlich ein Druckausgleich im Hauptspeicher vorge-
sehen. Der Hauptspeicher 68 wird durch eine Kappe 70
verschlossen, die eine zentrale Bohrung 72 besitzt. In-
nenseitig der Bohrung 72 ist ein Puffer 74 vorgesehen.
Der Puffer 74 kann auch alternativ oder zusätzlich über
eine seitlich angeordnete Bohrung be- oder entlüftet wer-
den. Unterhalb des Puffers 74 ist ein Auslaufschutz 78
angeordnet. Ebenfalls in Fig. 3 dargestellt ist eine Boh-
rung 76, die auch als Spalt ausgebildet werden kann. Die
Bohrung 76 steht in Verbindung mit einem Lüftungskanal
77, der sich entlang der Außenwand bis in den Raum
erstreckt, in dem der Puffer 116 angeordnet ist. Da der
Puffer 116 über das Mundstück mit der Umgebung in
Verbindung steht, steht auf diese Weise auch der Haupt-
speicher über den Lüftungskanal 77 mit der Umgebung
in Verbindung.
[0038] Im Hauptspeicher selbst ist eine Kanüle 80 vor-
gesehen. Die Kanüle 80 ragt zentral in den Hauptspei-
cher 68 hinein. Die Befüllung des Hauptspeichers 68 mit
Flüssigkeit erfolgt nun so, daß das in den Hauptspeicher
68 hineinragende Ende der Kanüle 80 in jeder Position
des Geräts frei bleibt.
[0039] Durch die Kanüle kann Flüssigkeit, die in den
Bereich des Puffers 74 gelangt, wieder in den Hauptspei-
cher 68 zurückfließen. Die Trennwand 82 bildet vor dem
Puffer 74 einen Hohlraum 84, der über die Bohrung 72
und/oder 76 mit der Umgebung in Verbindung steht und
daher Umgebungsdruck aufweist. Flüssigkeit kann in
den Bereich 84 lediglich beim Schütteln des Geräts über
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die Kanüle 80 gelangen. Diese geringe Flüssigkeitsmen-
ge, die nicht über die Kanüle 80 zurückfließt, wird von
dem Puffer 74 aufgenommen, so daß ein Austritt von
Flüssigkeit auf jeden Fall vermieden wird.
[0040] Auch bei der in Fig. 3 dargestellten Ausfüh-
rungsform ist der Hauptspeicher 68 in einen oberen Be-
reich 86 und in einen unteren Bereich 88 geteilt. Die Be-
reiche sind durch einen Zwischenboden 90 voneinander
getrennt. Die Zwischenwand 90 besitzt Durchbrechun-
gen 92, 94. Im unteren Bereich 88 des Hauptspeichers
68 ist eine Dichtkugel 95 vorgesehen, die über eine mit
einer Federführung 98 gehaltenen Feder 96 in einen
Dichtsitz 100 dichtend gedrückt wird.
[0041] Die Dichtkugel 95 verschließt den Arbeitsspei-
cher 102, der in den Applikator 104 mündet. Der Appli-
kator 104 ist an seinem zum Gerät weisenden Ende in
der den Arbeitsspeicher 102 umgebenden Mantelwand
108 gehalten.
[0042] Das andere Ende des Applikators 104 ist durch
den Abschlußbecher 106 geführt, der eine umlaufende
Seitenwand 110, einen Grund 112 und einen umlaufen-
den Stutzen 114 besitzt. Innerhalb des Abschlußbechers
ist im Bereich der Seitenwand 110 ein Puffer 111 vorge-
sehen, der mit dem Applikator 104 in inniger Verbindung
steht. Der Abschlußbecher 106 ist nach oben, an dem
zum Hauptspeicher 68 weisenden Ende geöffnet und
steht hier in Verbindung mit der Umgebung. Oberhalb
des Abschlußbechers 106 wird der Verbindungskanal
des Abschlußbechers mit der Umgebung durch einen
weiteren Puffer 116 begrenzt, der zusätzliche Flüssigkeit
aufnehmen kann.
[0043] In Fig. 3 fehlt der Teil der äußeren Mantelfläche
bis zum Mundstück des Geräts, in dem Puffer 116, Ap-
plikator 104 und Abschlußbecher 106 gehalten sind.
[0044] Fig. 4 zeigt eine alternative Ausgestaltung für
die Dichtanordnung mit einer zusätzlichen Mischkugel
118. Wie bereits bei der Erläuterung zu Fig. 2 werden
auch bei der Erläuterung zu Fig. 4 diejenigen Teile aus
Fig. 3 mit gleichen Bezugszeichen belegt, die sich bei
der Ausgestaltung gemäß Fig. 4 nicht ändern. Die Misch-
kugel 118 liegt in einem trichterförmigen Abschnitt 120
des Hauptspeichers. In der dargestellten Position in Fig.
4 trennt die Mischkugel 118 einen oberen Bereich 86 des
Hauptspeichers 68 und einen unteren Bereich 88 des
Hauptspeichers 68. In dem unteren Bereich 88 des
Hauptspeichers befindet sich die Dichtkugel 122, die
durch eine Feder 124 in ihre dichtende Position vorge-
spannt wird. Der Dichtsitz für die Dichtkugel 122 wird von
einem O-Ring 126 gebildet.
[0045] Auch bei den Ausführungsbeispielen gemäß
Fig. 3 und 4 wird zum Nachfüllen des Arbeitsspeichers
das gesamte Gerät geschüttelt und aufgrund der dabei
auftretenden Trägheitskräfte die Dichtkugel 95 bzw. 122
aus ihrem Dichtsitz gehoben.

Patentansprüche

1. Gerät zum Schreiben, Markieren und/oder Malen mit
einer Flüssigkeit, das Folgendes aufweist:

- einen Hauptspeicher (10; 68) und einen Ar-
beitsspeicher (32, 102), die jeweils einen Vorrat
an freier Flüssigkeit aufnehmen können,
- eine Dichtanordnung, die einen Dichtsitz sowie
einen Dichtkörper (28, 56, 95, 122) besitzt, der
federvorgespannt dichtend gegen einen Dicht-
sitz gedrückt ist und unter Einwirkung einer
Trägheitskraft in axialer Richtung von dem Ar-
beitsspeicher fort aus seiner dichtenden Stel-
lung bewegt werden kann, um eine Verbindung
zwischen den Haupt- und Arbeitspeicher herzu-
stellen,
- einen Applikator (36, 104), der mit dem Arbeits-
speicher in Verbindung steht, um Flüssigkeit
auszutragen,

dadurch gekennzeichnet, dass
der Applikator (36) mit dem Arbeitsspeicher (32) in
Verbindung steht und ortsfest relativ zu der Dichtan-
ordnung gehalten ist und
ein Abschlussbecher vorgesehen ist, der einen Puf-
fer (48, 50) umgibt und der an seinem Grund einen
Stutzen (46, 114) aufweist, durch der Applikator
ohne Spiel geführt ist.

2. Gerät nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Applikator aus einem längsgefaserten Ma-
terial besteht.

3. Gerät nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass der Applikator eine für die Flüssigkeit durch-
lässige Außenwand besitzt.

4. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass im Hauptspeicher ein frei
beweglicher Mischkörper vorgesehen ist.

5. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass in dem Hauptspeicher ein
Zwischenboden (16, 90) vorgesehen ist, der den
Hauptspeicher in zwei Bereiche trennt, die über min-
destens eine Bohrung (22, 92) in dem Zwischenbo-
den miteinander verbunden sind.

6. Gerät nach Anspruch 4 und 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Mischkörper in dem vom Appli-
kator abgewandten Bereich des Hauptspeichers an-
geordnet ist und einen Durchmesser besitzt derart,
dass die Bohrung im Zwischenboden verschlossen
werden kann.

7. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Puffer einen Hauptpuf-
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fer (48, 111) und einen Nebenpuffer (50, 116) auf-
weist.

8. Gerät nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
dass der Hauptpuffer (48, 111) formschlüssig in
Kontakt mit dem Applikator steht und der Nebenpuf-
fer (50, 116) in Kontakt mit dem Hauptpuffer.

9. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass sich der Hauptpuffer (48,
111) in dem Abschlussbecher befindet, der die Form
eines Bechers mit einem zentralen, von dem Arbeits-
speicher fortweisenden Stutzen am Grund aufweist,
durch den der Applikator geführt ist.

10. Gerät nach einem der Ansprüche 7 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Puffer in Verbindung mit
der Umgebung stehen.

11. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass in dem Arbeitsspeicher eine
frei bewegliche Mischkugel vorgesehen ist.

12. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Dichtanordnung eine
Kugel als Dichtkörper besitzt.

13. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Dichtanordnung einen
tonnenförmigen oder zylinderförmigen Dichtkörper
mit einem Kopf zur abdichtenden Anlage an einem
Dichtsitz aufweist.

14. Gerät nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass der Dichtsitz einen eingelegten oder ein-
gespritzten Dichtring (128) besitzt.

15. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 14, dadurch
gekennzeichnet, dass der Hauptspeicher belüftet
ist.

Claims

1. An implement for writing, marking and/or painting
with a liquid, the implement having the following:

- a main store (10; 68) and a working store (32,
102) which can each accommodate a stock of
free liquid,
- a sealing arrangement which has a sealing seat
and a sealing body (28, 56, 95, 122)) which is
pressed against a sealing seat under spring pre-
stress in a sealing manner and can be moved
out of its sealing position away from the working
store in the axial direction under the action of an
inertial force in order to produce a connection
between the main store and working store,

- an applicator (36, 104) which is connected to
the working store in order to discharge liquid,

characterized in that
the applicator (36) is connected to the working store
(32) and is held in a positionally fixed manner with
respect to the sealing arrangement, and
an end cup is provided, the end cup surrounding a
buffer (48, 50) and having in its base a nozzle (46,
114) through which the applicator is guided without
clearance.

2. The implement according to claim 1, characterised
in that the applicator is made of a material with fibres
in the longitudinal direction.

3. The implement according to claim 2, characterised
in that the applicator has an outer wall which is per-
meable for the liquid.

4. An implement according to any one of claims 1 to 3,
characterised in that a freely mobile mixing body
is provided in the main store.

5. An implement according to any one of claims 1 to 4,
characterised in that an intermediate bottom (16,
90) is provided in the main store, which divides the
main store into two areas which are connected to
each other via at least one bore (22, 92) in the inter-
mediate bottom.

6. An implement according to claim 4 and 5, charac-
terised in that the mixing body is disposed in the
area of the main store facing away from the applica-
tor and has a diameter such that the bore in the in-
termediate bottom can be closed.

7. An implement according to any one of claims 1 to 6,
characterised in that the buffer has a main buffer
(48, 111) and a by-buffer (50, 116).

8. The implement according to claim 7, characterised
in that the main buffer (48, 111) is in positively fitting
contact with the applicator, and the by-buffer (50,
116) with the main buffer.

9. An implement according to any one of claims 1 to 8,
characterised in that the main buffer (48, 111) is
situated in the end cup, which has the form of a cup
with a central nozzle pointing away from the working
store and through which the applicator is guided.

10. An implement according to any one of claims 7 to 9,
characterised in that the buffers are in connection
to the surroundings.

11. Implement according to any one of claims 1 to 10,
characterised in that a freely movable mixing ball
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is provided in the working store.

12. An implement according to any one of claims 1 to
11, characterised in that the sealing arrangement
has a ball as sealing body.

13. An implement according to any one of claims 1 to
12, characterised in that the sealing arrangement
features a ton-like or cylinder-like sealing body with
a head for sealingly bearing against a sealing seat.

14. The implement according to claim 13, character-
ised in that the sealing seat has an inserted or in-
jected sealing ring (128).

15. An implement according to any one of claims 1 to
14, characterised in that the main store is ventilat-
ed.

Revendications

1. Instrument d’écriture, de marquage et/ou de dessin
avec un liquide, l’instrument ayant ce qui suit:

- un réservoir principal (10; 68) et un réservoir
de travail (32, 102) qui chacun peuvent loger un
stock de liquide libre,
- un arrangement d’étanchéité qui a un siège
d’étanchéité et un corps d’étanchéité (28, 56,
95, 122) qui est pressé contre un siège d’étan-
chéité sous précontrainte de ressort en une fa-
çon rendant étanche et qui peut être déplacé de
sa position d’étanchéité sous l’action d’une force
d’inertie, s’éloignant du réservoir de travail dans
la direction axiale, afin de produire une con-
nexion entre les réservoirs principal et de travail,
- un applicateur (36, 104) qui est connecté au
réservoir de travail afin de décharger du liquide,

caractérisé en ce que
l’applicateur (36) est connecté au réservoir de travail
(32) et est tenu de façon fixe par rapport à l’arran-
gement d’étanchéité, et
une coupe de fermeture est pourvue qui entoure un
tampon (48, 50) et qui a dans son fond une tubulure
(46, 114) à travers laquelle l’applicateur est guidé
sans jeu.

2. Instrument selon la revendication 1, caractérisé en
ce que l’applicateur est fait d’un matériau avec des
fibres en direction longitudinale.

3. Instrument selon la revendication 2, caractérisé en
ce que l’applicateur a une paroi extérieure qui est
perméable pour le liquide.

4. Instrument selon l’une quelconque des revendica-

tions 1 à 3, caractérisé en ce que un corps mélan-
geur librement mobile est pourvu dans le réservoir
principal.

5. Instrument selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 4, caractérisé en ce que un plafond inter-
médiaire (16, 90) est pourvu dans le réservoir prin-
cipal, qui divise le réservoir principal en deux régions
qui sont connectées l’une avec l’autre à travers au
moins un creux dans le plafond intermédiaire.

6. Instrument selon la revendication 4 et 5, caractérisé
en ce que le corps mélangeur est disposé dans la
région du réservoir principal détournée de l’applica-
teur et a un diamètre tellement que le creux dans le
plafond intermédiaire peut être obturé.

7. Instrument selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 6, caractérisé en ce que le tampon a un
tampon principal (48, 111) et un tampon secondaire
(50, 116).

8. Instrument selon la revendication 7, caractérisé en
ce que le tampon principal (48, 111) est en contact
à engagement positif avec l’applicateur, et le tampon
secondaire (50, 116) avec le tampon principal.

9. Instrument selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 8, caractérisé en ce que le tampon prin-
cipal (48, 111) se trouve dans la coupe de fermeture,
qui a la forme d’une coupe avec une tubulure cen-
trale dans le fond montrant au dehors du réservoir
de travail et à travers laquelle l’applicateur est guidé.

10. Instrument selon l’une quelconque des revendica-
tions 7 à 9, caractérisé en ce que les tampons sont
en connexion avec les environs.

11. Instrument selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 10, caractérisé en ce que une boule de
mélange librement mobile est pourvue dans le ré-
servoir de travail.

12. Instrument selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 11, caractérisé en ce que l’arrangement
d’étanchéité a une boule comme corps d’étanchéité.

13. Instrument selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 12, caractérisé en ce que l’arrangement
d’étanchéité présente un corps d’étanchéité en for-
me de tonneau ou cylindre avec une tête pour
aboutement rendant étanche contre un siège d’étan-
chéité.

14. Instrument selon la revendication 13, caractérisé
en ce que le siège d’étanchéité a un anneau d’étan-
chéité (128) inséré ou injecté.
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15. Instrument selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 14, caractérisé en ce que le réservoir prin-
cipal est ventilé.
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